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Donnerſtag den 30. Mai. 


Jun lan d. 


Berlin den 28. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem zur Allerhoͤchſten Dispoſition geſtellten 
Major Schenker den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. Er 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Medizinal⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. Froriep zum Mitgliede 
der wiſſenſchaftlichen Deputation fuͤr das Medizinal⸗ 

eſen zu ernennen geruht. j 

Se, Majeftät der König haben dem Juſtiz⸗Kom⸗ 
Marius Senger in Elbing den Charakter als 
Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Koͤniglich Niederlaͤn⸗ 
diſchen Hofe, Graf von Wylich und Lottum, 
iſt von Frankfurt am Main hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Zten Armee⸗Corps, von 
Thile II., iſt nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. 


DSB 
Aus l a n d. 
Rußland und Polen. 


S t. Petersburg den 21. Mai. Die „Zeitung 
von Smolensk“ enthält nachſtehende offizielle Nach⸗ 


eabt: „Nach vielen vergeblichen Nachſuchungen iſt 


endlich gelungen, den bekannten Verbrecher 
bat ober Trifon⸗Jegoruw, Chef einer Räuber: 

warde einzufangen. Zu feiner Habhaftwerdun, 
en om MilitairGouderneur ber Stadt Smolensk, 
dere Al Major Fuͤrſten Trubetzkoy, der für beſon⸗ 
kommaträge bei ihm aftachirte Beamte Krollau 
Wirt, Dieſer fing gedachten Räuber am 8. 


* 


v. M. im Dorfe Selbiba, im Kanton Dukowtſchin 
ein, und brachte ihn ſofort nach Smolensk zur Haft. 
Jetzt iſt man bei uns noch bemüht, die Genoſſen 
ſeiner Bande einzufangen, wozu unſer Gouverneur 
an alle Behoͤrden des Gouvernements die gemeſſen⸗ 
ſten Vorſchriften erlaſſen hat.“ 

5 Frankreich. 

Paris den 22. Mai. Die Bureaus der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer beſchaͤftigten ſich geſtern mit dem 
Geſetz Entwurf über die geheimen Ausgaben. Alle 
Meinungen ſtimmten darin überein, daß man die 
Regierung eines Kredits dieſer Art nicht berauben 
koͤnne, indem man ihr ſonſt die Mittel nehmen wuͤr⸗ 
de, die Verſchwoͤrung gegen die Öffentliche Ruhe zu 
hintertreiben. Die Eroͤrterung drehte ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich darum, ob dem Winiſterium die verlangten 
er Fr. ohne weiteren Abzug zu bewilligen 
wären. 

Es ſcheint gewiß, daß man vorgeſtern, während 
der König die Induſtrie-Ausſtellung beſuchte, in den 
Sälen derſelben einen Mann verhaftet hat, bei dem 
ein Dolch gefunden wurde. Er ward ſogleich nach 
der Polizei⸗Praͤfektur gebracht, hat ſich aber bis jetzt 
geweigert, ſeinen Namen zu nennen. f 

Einhieſiges Journal meldet, daß Hr. Thiers 
gehe beim Könige gefpeift und daß ſich darauf das 

erücht von feinem Eintritt in das neue Kabinet 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ver 
breitet habe. 5 

Der General Demargay, Deputirter für Civray, 
iſt geſtern, 67 Jahr alt, mit Tode abgegangen. 

Trotz der zahlreichen Freilaſſungen, die in den 
letzten Tagen erfolgt find, beläuft ſch doch die Zahl 
der Verhafteten noch auf mehr als 200, und die Un⸗ 
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terſuchung ſcheint ihrem Ende noch nicht nahe zu 
eyn. ; 
Die Büreaus der Deputirten⸗-Kammer haben nun⸗ 
mehr die vorläufige Erörterung über das Budget 
für 1840 geſchloſſen und ihre Kommiſſarien ernannt. 

Marſchall Soult arbeitet an einer diplomatiſchen 

Umſchmelzung; die Botſchafter und Geſandten ſol⸗ 
len e erſetzt und verſetzt werden. — In 
De polytechuiſchen Schule wird fortwährend unter⸗ 
ucht. „ 4 

5 Der Moniteur parisien zeigt an, daß General 

Vaillant, Kommandant des Genie⸗Corps in Afri⸗ 
ka, zum Kommandanten der polytechniſchen Schule, 
an Toloze's Stelle, ernannt worden iſt. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Die Zahl 
der Kandidaten fuͤr die durch den Tod des Herrn 
Paer erledigte Stelle in der Akademie der Kuͤnſte 
beichränft ſich jetzt auf vier. Herr Berlioz hat ſich 
zurückgezogen, als er erfuhr, daß Herr Spontini, 
für beffer alent er ſtets die hoͤchſte Bewunderung 
hegte, ſich um die Stelle bewürbe. Man hat ge⸗ 
gen die Kandidatur des Komponiſten der Veſtalin 
zwei Einwendungen erhoben, die beide nicht gegruͤn⸗ 
det ſind. Man hat Herrn Spontini ſeine Eigen⸗ 
ſchaft als Franzoſe beſtritten, und ihm ſeine Funk⸗ 
tionen in Berlin eingewendet. Herr Spontini iſt 
feit 4847 Franzoͤſiſcher Bürger, Er erhielt damals, 
nach 15jährigem Aufenthalt in Frankreich, von Lud⸗ 
wig XVIII. Naturaliſations⸗Briefe. Man verſi⸗ 
chert übrigens, daß Herr Spontini entſchloſſen iſt, 
ſein Amt als Koͤniglich Preußiſcher General⸗Muſik⸗ 
Direktor niederzulegen, und ſich neuerdings in Pa⸗ 
ris zu ſixiren.“ i } 

Die Pendeluhr, die ſich in dem Zimmer Ludwigs 
XVI. befand, welches ihm im Tempel zum Ge⸗ 
faͤngniß diente, iſt geſtern öffentlich verfteigert wor⸗ 
den. Sie ward zu 300 Fr. angeſchlagen und wurde 
von einem Engländer mit 2300 Fr. bezahlt. s 

Der Moniteur publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Toulon vom 21. Mai: „Al: 

ier, den 18. Mai. Der Hafen und die Stadt 

ſchigeli (Gigeli, weſtlich von Stora) find in uns 
ſerer Gewalt. Eine zu Land und zur See kombi⸗ 
nirte Bewegung war veranſtaltet, uns in deren Bes 
ſitz zu ſetzen. Der Angriff hatte von der See aus 
Die Land und Seetruppen wetteiferten an 
feurigem Muthe. Die Stadt iſt durch vorgeruͤckte 
erke, die auf den dominirenden Hoͤhen angelegt 
werden, gedeckt. Dieſe Operation iſt mit ſo viel 

Geſchick als Kraft durch den Escadrons⸗Chef Sale 
geleitet worden; Herr von Marque, Kommandant 
des e von Stora, befehligte die Marine. 

Boͤrſe vom 22. Mai. Die Boͤrſe war heute 
ſchlecht. Die rückgangige Bewegung dauerte ohne 
Unterbrechung fort und die Rente war fortwährend 
ausgeboten. Die Gründe für dieſen Zuſtand find 
nur in der unbehaglichen Stimmung der Spekulan⸗ 
ten zu ſuchen. f 


Großbritannien und Irland. a 
London den 21. Mai. Das Cirkular des Mi: 
niſters des Innern, Lord John Ruſſell, welches die 
achtbaren Bewohner des Landes auffordert, ſich 
zum Schutze ihres Eigenthums gegen die Charti⸗ 
ſten zu verbinden und zu ruͤſten, findet immer mehr 
— In Clifton haben ſich ſchon 500 Perſo⸗ 
nen einſchreiben laſſen. Die energiſchen Maßregeln 
der Regierung felbft gegen die Thartiſten dauern 
ebenfalls fort. Auf die Verhaftung von ſechs der 
Raͤdelsfuͤhrer iſt ein Preis von je 100 Pfd. geſetzt. 
Die hieſigen Blätter find auch vorzugsweiſe mit 
Berichten uͤber die Operationen und Verſammlun⸗ 
gen der Chartiſten angefüllt, die nach wie vor in 
allen Theilen des Landes ſtattfinden. Birmingham, 
welches neuerdings der Hauptſammelplatz derſelben 
war, ſcheint ruhiger geworden zu ſeyn, ſeitdem die 
Abgeordneten des Konvents ſich von dort entfernt 
haben und die Regierung mehrere der Hauptraͤdels⸗ 
führer hat verhaften laſfen. Am Sonnabend wurde 
daſelbſt indeß noch auf dem Newhall-Huͤgel eine 
gm Chartiſten-Verſammlung gehalten, die, da 
ie eine aufruͤhreriſche Geſtalt anzunehmen drohte, 
durch Dragoner auseinandergetrieben wurde. Ka⸗ 
vallerie-Patrouillen durchzogen darauf die Stadt 
und erhielten die Ruhe, die auch nicht weiter ge⸗ 
ſtoͤrt wurde. Seitdem ſcheinen die Chartiſten ihre 
Verſammlungen in Birmingham aufgegeben zu ha⸗ 
ben; ihre Geldmittel ſollen auch ganz erſchoͤpft 
ſeyn. Aus andern Theilen Englands lauten indeß 
die Nachrichten noch immer nicht ganz beruhigend. 
In Rochdale fuhren die Chartiſten fort, Waffen zu 
kaufen. In Stockport forderten die Arbeiter ihr 
Geld bei den Sparkaſſen ein. In Liverpool waren 
am Sonnabend ungeheure Plakate angeſchlagen, 
die zu einer geſtern zu haltenden Verſammlung auf: 
forderten, um Maßregeln zur Durchſetzung der 
Volkscharte zu ergreifen. In Briſtol waren zwei 
Chartiſten gefänglich eingezogen worden, weil fie 
Waffen aufgekauft hatten. Auch in Porkſhire ſuch⸗ 
ten Agitatoren das Volk aufzuwiegeln, und die Char⸗ 
tiſten ruͤhmten ſich, ſie wuͤrden bei einer in dortiger 
Gegend zu haltenden Verſammlung an hunderttau— 
ſend Menſchen auf die Beine bringen. 

Vor dem Ball bei dem Herzoge von Wellington 
am Freitage waren der Sroßfürit Thronfolger von 
Rußland und der Prinz Heinrich der Niederlande 
bei dem Marquis von Angleſey zum Diner. Am 
Sonnabend beſuchten Beide das Brittiſche Muſeum, 
in welchem fie von Sir Henry Ellis umhergefuͤhrt 
wurden. Dann wohnten ſie dem Gartenfeſt in 
Cyiswick bei, wo fie jedoch von dem Andrang der 
Volksmenge, beſonders der Frauen, ſo belaͤſtigt 
wurden, daß ſie ſich bald wieder entfernten. Abends 
gab der Ruſſiſche Botſchafter den beiden Prinzen 
ein Diner. Geſtern früh wohnten fie einer von Lord 
Hill und dem Herzog von Wellington abgehaltenen 
Parade bei, und Abends waren ſie von der hieſigen 
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Ruſſiſchen Handels: Sompagnie zu einem glänzen: 
den Feſtmahl in der London⸗ Tavern eingeladen. 
In Irland ſcheinen die Demonſtrationen zu Gun⸗ 
ſten der jetzigen Miniſter, vermuthlich auf O'Con⸗ 
nell's Anſtiften, wieder einen ſehr energiſchen Cha⸗ 
rakter annehmen zu wollen, und auch die Engli⸗ 
ſchen Radikalen zeigen ſich verföhnlicher gegen die 
Whigs, als vor einigen Wochen, da ſie darauf 
rechnen, daß das Miniſterium ihnen einige Zuge⸗ 
ftändniffe machen werde. . 
Auf die von vielen Seiten aufgeworfene Frage, 
ob Lord Melbourne es wohl wagen werde, das Par⸗ 
lament aufzuloͤſen, antwortet der Toryiſtiſche Stan⸗ 
dard: „Gewiß, in ſeiner verzweifelten Lage wird 
er es allerdings wagen. Das Ergebniß wird zwar 
eine Minoritaͤt von 400 bis 150 Stimmen fuͤr das 
Miniſterium ſeyn; Lord Melbourne hat aber die 
Königin für ſich und kann das Parlament noch ein⸗ 
mal und noch ein drittes Mal aufloͤſen. Man kann 
in der That nicht einſehen, wie das Miniſterium 
eine Aufloͤſung des Parlaments vermeiden wollte. 
Wird es bei den neuen allgemeinen Wahlen gefchla: 
gen, ſo ſchreitet es zu einer wiederholten Aufloͤſung, 
in der Hoffnung, das Land zu ermuͤden und den 
Geldbeutel und die Geduld der Konſervativen zu 
erſchoͤpfeu.“ N 
Zu Kilkenny wurde am vorigen Sonnabend eine 
Verſammlung des dortigen Buͤrger-Klubs gehal⸗ 
ten, in welcher, nach einigen Debatten in Bezug 
auf Herrn Hume's Abſtimmung uͤber die Jamaika⸗ 
Bill, folgender Beſchluß gefaßt wurde: „Wenn 
wir auch gern zugeben wollen, daß Herr Hume 
nach ſeiner inneren Ueberzeugung gehandelt hat, 
dögleich fein Votum mit dazu beigetragen, Irland 
Pe großem Unheil zu bedrohen, fo glauben wir 
hab „daß, da wir ihm unſere Meinung mitgetheilt 
aben, ehe er ſeine Stimme abgab, ſein Votum ge⸗ 
Sr die liberalen Miniſter die alte und freie Stadt 
Ükenny ſo gut wie nicht repräfentirt im Parla⸗ 
mente laßt, da unter unſerer unabhängigen Waͤh⸗ 
lerſchaft nicht Einer iſt, der ſich durch eine ſolche 
Handlung nicht fuͤr ſchlecht repraͤſentirt halten ſollte, 
die, während fie die Tyrannei der Pflanzer auf Ja⸗ 
maika verlängert, auf Irland alles Unglück und 
Leiden einer Tory-Herrſchaft zu haͤufen droht.“ 
Bei dem Feldzeug⸗Amte herrſchte in voriger Wo⸗ 
che große Thätigkeit, und es wurden Militair⸗Ef⸗ 
ſekten aller Art, theils zu Lande, theils zu Waſſer, 
nach allen Theilen von England und Wales verſandt. 
Es ſollen in den letzten Monaten an 5 Millio⸗ 
den Pfund Sterling in Gold und Silber fuͤr frem⸗ 
gew, hier eingefuͤhrtes Getraide nach dem Auslande 
andert ſeyn. 10 
lich demſelben Blatte, worin die Times das neu⸗ 
ben, ditgetheilte Schreiben Louis Bonaparte's ga⸗ 
im wiederholten ſie das Geruͤcht, daß derſelbe vor 
Der eine geheime Reiſe nach Paris gemacht habe. 
durier bemerkt hierüber: „Dies iſt nicht nur 


1 da ſie es zu ſtark fand. 


unredlich, ſondern auch abgeſchmackt. Louis Bo⸗ 
naparte hat, fo lange er in London lebt, kaum ei⸗ 
nen Tag vergehen laſſen, an dem er nicht öffentlich 
erfchienen wäre,’ i 

Geſtern wurden eine große Quantität Engliſchen 
Weizens hier zu Markte gebracht, der nur zu 2 bis 
3 Shilling niedrigeren Preiſen, als am letzten Markt⸗ 
tage, Abſatz fand. Noch weniger Begehr war nach 
fremdem Weizen, obgleich derſelbe um 2 Shilling 
wohlfeiler ausgeboten wurde, als vor acht Tagen. 

Der Gouverneur der Joniſchen Inſeln, Sir Ho⸗ 
ward Douglas, hat, zufolge der von da eingegan⸗ 
genen Nachrichten, vom Anfang dieſes Monats, 
das dortige Parlament plotzlich auf 6 Monate pro⸗ 
rogirt; eine Differenz mit der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung ſoll dieſe Maßregel veranlaßt haben. Es 
wird hinzugefügt, daß eines der vornehmſten Mit⸗ 
glieder dieſer Verſammlung nach London kommen 
wird, um ſich perfönlich bei der Regierung Ihrer 
Majeſtaͤt über jene Maßregel zu beklagen, die von 
den Widerſachern des Gouverneurs als eine ganz 
willkuͤrliche Handlung dargeſtellt wird. 25 

Briefe aus Malta vom 5. d. melden, daß der 
Brittiſche Geſandte zu Athen von der Griechiſchen 
Regierung noch keine Genugthuung fuͤr die Behand⸗ 


lung, welche einige Jonier in Griechenland erlitten, 


habe erhalten koͤnnen. Unter den Engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen in Malta herrſchte eine fortwaͤhrende Ber 
wegung. 4 1 

Das Dampfboot „Iberia“ hat Nachrichten aus 
Liſſabon bis zum 13. d. M. mitgebracht. Wich⸗ 
tig find die Mittheilungen über die furchtbare Hal⸗ 
tung, welche die Migueliſtiſchen Guerillas in Al⸗ 
garbien angenommen haben ſollen. „Man hat die 
Erfahrung gemacht,“ meldet ein Schreiben, „daß 
ſie ganz kuͤrzlich bedeutende Zufuhren verſchiedener 
Art auf dem Fluſſe Guadiana, wahrfcheinlich über 
Gibraltar, empfangen haben und eine Anzahl Mi⸗ 
gueliſtiſcher Offiziere zu ihnen geſtoßen iſt, welche 


damit beſchaͤftigt find, fie einzuuben und zu orga⸗ 


niſiren. Ein Individuum, unter dem Namen Ba⸗ 
ron de Almodovar, wahrſcheinlich ein Titel, den 
Dom Miguel waͤhrend ſeines Exils geſchaffen hat, 
hat das Ober-Kommando uͤber die verſchiedenen 
Guerillas uͤberuommen und ein Corps daraus ger 
bildet. Als am 4. eine Abtheilung der Lanciers 
den Bach Varcao bei Martim Longo durchwatete, 
wurde fie von einem Corps Inſurgenten unter Ans 
fuͤhrung von Cabrita, Mira und Rachado ange⸗ 
griffen und verlor 10 Mann Gefangene außer meh⸗ 
reren Verwundeten und Getoͤdteten. Beinahe zu 
derſelben Zeit machte eine andere Guerilla⸗Schaar, 
von dem jungen Remeſchido angeführt, eine De⸗ 
monſtration gegen Odemira, zog ſich aber wieder 
\ Die Rebellen — 6 
en indeſſen zahlreich geweſen ſeyn, da die Garni⸗ 
ſon es nicht wagte, ſie zu ane 
Aus Oſtindien hat man über Toulon durch 


* 


Armee⸗Corps von 
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das aus der Levante dort angekommene Packetboot 
einige neuere Nachrichten erhalten. Der Tod des 
Generals Allard wird jetzt von den Bombay Times 
vom 6. April mit den näheren Umſtaͤnden erzählt. 
Bei einer Revue zu Peſchawer wurde er von hefti⸗ 
em Erbrechen befallen und ſogleich in ſein Zelt ge⸗ 
fährt, wo Dr. Lord, der ſich mit einem Auftrag 
der Engliſchen Regierung daſelbſt befindet, aljobald 
ihm alle mögliche Huͤlfe angedeihen ließ. Nach 
drei oder vier Tagen ſchien es ſich zu beſſern, aber 
bald kehrten die Anfälle zuruck, und am 23. Januar 
unterlag er den Anfällen einer Herzkrankheit, die 
ihn ſchon ſeit mehreren Jahren beläjtigt hatte. Er 
behielt ſeine Beſinnung bis zum letzten Augenblick 
und ſtarb während einer Unterredung mit den Of⸗ 
fizieren feines Corps. Er hatte den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, in Lahore begraben zu werden, ſeine Leiche 
wurde auch wirklich dahin gebracht und mit mili⸗ 
tairiſchen Ehren empfangen. Gemäß dem Wunſch 
zweier anderer Franzoſen im Dienſte des Maharad⸗ 
ſcha follte die Leiche einen oder zwei Tage lang aus⸗ 
eſtellt werden. Der bekannte Ruſſiſche Agent, Herr 
itkewitſch, der lange Zeit ſich in Kandahar auf⸗ 
hielt, iſt abgereiſt, um, wie er fagte, feinem Hofe 
über den Stand der Dinge in dieſem Lande zu ber 
richten. Der Ruſſiſche Emiſſair, den man in Ka⸗ 
bul entdeckt hatte, kehrte über Perſien gleichfalls 
nach Rußland zuruck. — Ein in der Delhi- Ga- 
zette enthaltener Brief aus einem zwei Tagmäͤrſche 
von Bukkur befindlichen Lager meldet, daß in den 
Dörfern und Städten dieſes Diſtrikts auch nicht 
Ein Mann für die Feld⸗Arbeiten übrig ſei, und die 
Bombay Times bemerken hierzu, daß ſich in meh⸗ 
reren Theilen von Sind Truppen⸗Corps ſammelten. 
Heute Abend ſind wieder neuere Nachrichten aus 
Oſtindien hier eingegangen, die aus Bombay bis 
um 25. März reichen. Das im Felde ſtehende 
Bombay unter den Befehlen von 
Sir John Keane wurde am 8. Maͤrz zu Schikar⸗ 


dre erwartet und ſollte, 20,000 Mann ſtark, in 


fghaniſtan einrücken. An das Armee⸗Corps von 
Bengalen hatte der Oberbefehlshaber, Sir Henry 
Fane, einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er 
das von demſelben auf ſeinem Marſch bewieſene 


treffliche Benehmen fehr belobte. Die Truppen des 


Schah Sudſchach ſollen ſich im beſten Zuſtande be⸗ 
finden. Bein — eingetroffenen Nachrichten 
von der Birmaniſchen Graͤnze lauten nicht ſo fried⸗ 
lich, als man nach dem neulich gemeldeten Aus⸗ 
bruch innerer Unruhen erwartet hatte; dieſe In⸗ 
ſurrektion war, wie es ſcheint, im Keime erſtickt 
worden, und man befürchtete eine ploͤtzliche Inva⸗ 
ee Seiten der Birmanen in das Brittiſche 
7 eblet. \ ar’ 

Lord Durham's Bericht über die Kanadiſchen 
Verhäͤltniſſe und feine Vorfchläge in Bezug auf die 
künftige Verwaltung der Britiſch⸗Nord⸗Amerikanſ⸗ 


ſchen Kolonieen ſcheint, nach den Bemerkungen der 
dortigen Blaͤtter zu urtheilen, von allen Parteien 
2 mit großem Beifall aufgenommen worden 
zu ſeyn. f 
Die neueſten Berichte von den Weſtindiſchen Ins 
ſeln lauten nicht von allen gleich guͤnſtig. Auf 
Jamaika, von wo ſie bis zum 9. April reichen, 
arbeiteten die Neger im Ganzen gut, dagegen war 
die Aerndte nur mittelmäßig und es fehlte an Re⸗ 
en. In Dominika, von wo man Nachrichten 
bis zum 27. März hat, weigerten ſich die Neger 
jetzt faſt ſammtlich, ihre Arbeiten wieder zu beginnen. 
Die Berichte aus Peru lauten ſehr widerſpre⸗ 
chend. Waͤhrend die einen, wie neulich ſchon ge⸗ 
meldet, von einer Niederlage ſprechen, welche San⸗ 
ta⸗Cruz bei einem Orte Perian, in der Nähe von 
Huaraz, am 20, Januar erlitten haben ſoll, ſtellen 
die anderen feine Lage als außerſt günſtig dar und 
behaupten, daß die Chiliſche Armee, die in dem 
Departement Huaylas, etwa 100 Leguas von Li⸗ 
ma, in einer hochgelegenen Poſition zwiſchen der 
Andes⸗Kette ſtehe, ganz entmuthigt ſey, und das 
re Cruz vermuthlich die Oberhand behalten 
werde. 


Spaun en. 

Spaniſche Gränze Der General Don Diego 
Leon hat in ſeinem Gefolge 18 Polniſche Lanciers, 
von denen in dem Gefecht an der Brucke von Ber 
lascoain fünf getoͤdtet und zwei verwundet wurden. 
Der Oberſt⸗Lieutenant Krajewski zeichnete ſich bei 
dieſer Gelegenheit ſo aus, daß der General Leon 
ihn zur Befoͤrderung vorgeſchlagen hat, und man 
glaubt, er werde eine Kavallerie-Brigade erhalten. 
Es ſoll auch wieder eine Schwadron Polniſcher 
Lanciers gebildet werden, und mehrere Bewohner 
von Navarra haben ſich erboten, die Pferde dazu 
herzugeben. 

HOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 21. Mai. Die Pfingſt⸗Feiertage wa⸗ 
ren, wie gewoͤhnlich, durch das Zuſammenſtroͤmen 
einer großen Menge von Landleuten, die ihre Kin⸗ 
der zur Firmung brachten, bezeichnet. In den 
Straßen ſah man allenthalben die landesüͤbliche Fei⸗ 
ertracht unſerer Bauern, mit feſtlich bekraͤnzten und 
bebänderten Knaben und Mädchen, Leider ereignete 
ſich auch diesmal einer der fo häufig auf der Do: 
nau um dieſe Zeit vorkommenden Ungluͤcksfalle. 
Ein Schiff, mit 46 ſolchen Firmlingen, mit den 
Aeltern, Pathen und Schiffsleuten, 64 Perſonen 
an der Zahl, gerieth zwei Stunden aufwärts von 
hier, unter dem hiſtoriſch und landſchaftlich beruhm⸗ 
ten Greifenſtein, auf ſeiner Fahrt nach Wien, wo 
die Kinder die Firmung empfan en ſollten, in einen 
Wirbel des zu jeder Zelt 920 chen Stromes, und 
wurde mit allen darauf befindlichen Perfonen, in 
unmittelbarer Naͤhe des Ufers, eine Beute der Wo⸗ 
gen. 
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Deutſchland. 

Die Hochzeit der Prinzeſſin S ophie von Wür- 
tem berg ſoll fünf Tage dauern und an Pracht 
ihres Gleichen ſuchen. € 0 
Stuttgart 3 ee ee 
einen Teppich zur Hochzeitsgabe 

— en 21. Mai, Se. Durchlaucht der 
Herzog von Leuchtenberg tritt morgen Abends 8 
Uhr ſeine Reiſe nach Rußland an. 

Mehrere Gegenden in Oberbayern ſind von 
einem Hagelwetter heimgeſucht worden, wobei faſt 
die ganze Hoffnung des Landmannes, der einem 
guten Erndtejahr entgegenſah, vernichtet wurde. 

Luxemburg den 18. Mai. Se. Durchlaucht 
der Prinz von Heſſen, Militair⸗Gouverneur der 
Bundesfeſtung, it geſtern hier eingetroſſen. . 

Bremen den 21. Mai. Holland tritt jetzt im⸗ 
mer mehr als gefährlicher Nebenbuhler Der Hanſe⸗ 
ftädte, beſonders Bremens, im Kolonialwaaren⸗ 
ren mit Deutſchland auf. Auf der großen Hol⸗ 
laͤndiſch⸗Oſtindiſchen Inſel Java haben ſich neuer⸗ 
dings die Anpflanzungen von Kaffeebäumen derge⸗ 
ſtalt vermehrt, daß die Kaffee⸗Ernte, welche früher 
nicht 60,000 Saͤcke überftieg, im verfloſſenen Jahre 
ſich ſchon auf eine illion Saͤcke belaufen hat. 
Auch die Reispflanzungen nehmen ſehr zu, und die 
Holländer find im Stande, den Reis wohlfeiler zu 
liefern, als die Bremer den Nordamerikaniſchen. 
Zucker wird jetzt ebenfalls in großem Uederfluſſe auf 
Java gezogen, und da die Einfuhr von Roh⸗ und 
Lumpenzucker aus Holland in die Länder des deut⸗ 
ſchen Zollverbandes durch Herabſetzung des Zolls 
jetzt begünstigt iſt, fo wird dieſer nicht unbedeutende 
Zweig des Handels Bremens mit Deutſchland ziem⸗ 
lich trocken gelegt werden, um ſo mehr, da die Hol⸗ 
ländiſche Regierung einen Ruͤckzoll vergütet, der 
15 pCt. — — — Die zahlreichen Auswanderun⸗ 

en nach Nord-Amerika haben von dem hieſigen 
latze aus wieder ihren Anfang genommen und 
werden, wie gewoͤhnlich, unſern Schiffern und Rhe⸗ 
dern Beſchaͤftigung und Verdienſt geben. Nach den 
eingelaufenen Schiffs⸗Beſtellungen wird die Zahl 
der diesjährigen Auswanderer ſehr anſehnlich ſeyn. 

Frankfurt am. den 24. Mai. Die Nachrich⸗ 
ten aus Paris laſſen kaum einen Zweifel übrig, 
daß die letztere Emeute von republikaniſchen Sectio⸗ 
nen ausging. Da aber dadurch neuerdings es zur 
Thatſache geworden, daß die revolutionaire Propa⸗ 
ganda in ihren voͤlkerverderblichen Beſtrebungen 
noch nicht zur Ruhe gekommen, ſo wird die Fran⸗ 
Wifche Regierung um fo mehr ein wachſames Auge 
fs um jener alle Hoffnung auf Erfolg ihrer Ab⸗ 

en zu re bos der 5 
Se. Hate von Paris und Brüssel hier eintraf. 

„Hoheit wird morgen die Reife nach Gotha fort⸗ 
ſetzen und wahrſcheinlich daſelbſt einen Theil des 


Die Bürgerstöchter in 


Sommers verbringen. Der Landgraf Wilhelm von 
Heſſen wird bereits anfangs des naͤchſten Monats 
aus Kopenhagen in dem benachbarten Rumpenheim 
eintreffen. Auch wird der Prinz Friedrich von Heſ⸗ 
fen, Koͤnigl. Preußiſcher General = Lieutenant und 
Gouverneur von Luxemburg in einigen Wochen von 
Luxemburg hierher zurückkehren und JJ. KK. HH. 
der Herzog und die Herzogin von Cambridge um 
dieſelbe Zeit 2 n A 
w 


4 

Luzern den 17. Mai. In ffenetichen Blättern 
lieſt man: „Unſere Leſer erinnern ſich ohne Zweifel 
noch des Baſellandſchaftlichen Generals Buſer, deſ⸗ 
ſen Name durch die Verhandlungen des großen Ra⸗ 
thes dieſes Kantons eine eigene Berühmtheit erlangt 
hat. Nun kündigt die Buchhandlung von J. R. 
Foͤrſter zu Lieſtal in Bezug auf dieſen althomeriſchen 
Helden der Neuzeit folgendes Werk an, das fuͤr 
Freunde beluſtigender Lektüre gewiß viel Anziehen⸗ 
des haben mag, mit dem Titel: „„Denkwürdig⸗ 
keiten aus General Buſer's politiſchem Lebenslaufe. 
Preis ohne Portrait 3 Batzen und mit Portrait 4 
Batzen, nebſt einem von ihm ſelbſt gedichteten 
Kriegsliede, ; Btz. Ein hoͤchſt intereſſanter ge⸗ 
ſchichtlicher Beitrag zur politiſchen Umgeſtaltung 
des Geſammt⸗Kantons Baſel.““ 

Bern den 19. Mai. (Schw. Bl.) Der Königl. 
Preußiſche Geſandte iſt von ſeiner Regierung er⸗ 
mächtigt worden, Schweizeriſchen Handwerk⸗Ge⸗ 
ſellen, auf gehoͤrige Ausweiſe, wieder die Erlaub⸗ 
4 Eintritt in den Preußiſchen Staat zu er⸗ 

eilen. i c 

In der ganzen Schweiz wird's immer unbehaglie 
cher, überall Unzufriedenheit im Volk, beſonders 
mit den Regierungen oder gaͤnzliche Theilnahmlo⸗ 
ſigkeit und Mattigkeit. Alles fühlt, es muͤſſe an⸗ 
ders werden. i 


a l ien. 

Rom den 13. Mai. (Allg. Ztg.) Seit einigen 
Tagen ging das Gerücht, der Privat⸗Sekretair 
Dom Miguel's ſei im Walde bei Nettuno ermordet 
gefunden worden. Bei Unterſuchung des Leichnams 
hat ſich aber ergeben, daß der Ungluͤckliche auf der 
Jagd beim Laden ſeiner Flinte ſich unvorſichtig be⸗ 
nommen hat, ſo daß der Schuß ihm unterm Kinn 
in den Kopf gegangen iſt, wie dies bie Wunde und 
der zerſchmetkerke Ladeſtock beweiſen. Dom Miguel 
ſoll 2 betrübt über den Verluſt diefed Mans 
nes ſeyn. * 
> en 16. Mai. Geſtern Abend wurde bie 
Leiche des Kardinals Feſch nach ſeiner Titularkirche 
St. Lorenzo in Lucina gebracht; heute Vormittag 
war daſelbſt ein Trauergottesdienſt, zu welchem ſich 
viele Kardinäle verſammelt hatten. 

Man zählt hier gegenwartig über 100 Erzbifchöfe 
und Biſchoͤfe, die zur Feier der Heiligſprechung bier 
eingetroffen find. 
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Tür k e i. 

Konſtantinopel den 30. April, (Journ. de 
Smyrne.) Die letzten Nachrichten, welche von der 
Armee in Aſien eingegangen ſind, erwaͤhnen keiner 
feindlichen Bewegung von Seiten Ibrahim⸗Paſchas. 
Dieſer ſcheint Deſertionen in feiner Armee zu fuͤrch⸗ 
ten und ſucht durch alle möglichen Mittel den Geift 
ſeiner Truppen neu zu beleben. Mit Ausnahme 
der Garde und einiger aͤlteren Regimenter haben die 
meiſt aus jungen Rekruten zuſammengeſetzten Trup⸗ 
pen einen Geiſt der Inſubordination an den Tag 
gelegt, der für ihn die übelſten Folgen haben koͤnnte. 
Dieſe Erwägungen, verbunden mit den Vorſtellun⸗ 
gen der großen Maͤchte, duͤrften wohl hinreichend 
ſeyn, um Ibrahim Paſcha in feinen Gränzen zu⸗ 
ruͤckzuhalten. 

Autoriſirt durch einen Firman, beſuchte Herr von 
Fuhrmann geſtern in Vegleitung vieler Perſonen 
aus allen Nationen die bedeutendſten Moſcheen der 
838 E . 

ie neueſten aus Perſien eingegangenen Nach⸗ 
richten ſind vom 9. April. Sie beſagen, daß der 
Schah die Kriegs⸗Ruͤſtungen mit großem Eifer be⸗ 
trieb. = welchem Zwecke, wußte man freilich 
nicht. Es wurde behauptet, er habe ſeine Plaͤne 
gegen Herat aufgegeben und wolle ſich nur auf ei⸗ 
nen achtunggebietenden Vertheidigungsfuß ſetzen. 
Von anderer Seite her verkuͤndete man wieder, daß 
der Bruder des Schah zu Teheran erwartet wurde, 
um den Befehl Über ein kleines Corps zu uͤberneh⸗ 
men, welches gleich ins Feld ruͤcken ſollte. 

Die hier wohnenden Defterreichifchen Kaufleute 
haben eine Bittfchrift an den Kaiſerlichen Internun⸗ 
tius, Freiherrn von Stuͤrmer, gerichtet, worin der⸗ 
ſelbe erſucht wird, Alles, was von ihm abhaͤnge, 
zu thun, um den Oeſterreichern dieſelben Vortheile 
zu verſchaffen, welche jetzt die Engländer und die 
8 in Gemaͤßheit des neuen Tarifs genießen. 

an glaubt hier auch, daß die Oeſterreichiſche Re⸗ 
gierung nicht abgeneigt ſei, einen ähnlichen Han⸗ 
dels Vertrag, wie Frankreich und England, mit 
der A abzuſchließen. 

Seit einiger Zeit ſcheint man dem Marſche Chur: 
ſchid⸗Paſcha's nach Bagdad eine ernſtlichere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken, und wahrſcheinlich iſt Meh⸗ 
med Ali ſchon aufgefordert worden, ſich Über den 
Zweck deſſelben zu erklären. Es iſt dies um ſo 
delt 175 In Biefen 1 5 bes Beh, vers 

war, daß die Aegyptiſchen Truppen ſich der 
Bahrein⸗Inſel bemächtigt böten. er 

Obgleich der Engliſche Tarif noch nicht unter: 
zeichnet worden ſo iſt der Traktat vom 10. Auguſt 
doch in voller Kraft für die Engländer und Fran⸗ 

oſen, und man glaubt, daß die Pforte den Be⸗ 
asg, deren theilweiſe Anwendung für die 
Verwaltung beſchwerlich und mühfem ſeyn würde, 
eine weitere Ausdehnung geben wird, 

Das Mehl iſt ſeit einiger Zeit in der Hauptſtadt 


ſehr ſelten geworden, und alle Abende zieht das 
Volk laͤrmend vor die Baͤckerlaͤden, um ſich Brod 
zu verſchaffen. Dennoch fehlt es nicht an Getrai⸗ 
de und die Proviant⸗Vorraͤthe ſind in hinreichender 
Menge vorhanden. Daher ſchreibt man die Selten: 
heit des Mehls einer Auflage von 9 Para's zu, 
mit der die Verwaltung alles Mehl der Muͤhlen in 
der Naͤhe der Hauptſtadt belegt hat. Wie es heißt, 
ſind ſchon Maßregeln getroffen worden, um dieſem 
Zuftande der Dinge ein Ende zu machen, 
A eg y ten 

Alexandrien den 26, April. (J.deSmyrne.) 
In Aegypten markiren ſich die Begebenheiten noch 
nicht deutlich genug, um ihren Aus ang abſehen 
zu können. Taͤglich läßt der Paſcha feine Ankunft 
verkünden, ohne daß er wirklich eintraͤfe. Indeß 
dürfte feine Auweſenheit bald fehr dringend zur Bes 
ſeitigung der Schwierigkeiten, welche die Ausfüͤh⸗ 
rung des Handels⸗Traktats mit ſich bringt, erfor⸗ 
dert werden. Mehmed Ali ſcheint ſeine Natur ganz 
geändert zu haben. Früher mürrifch und unruhig, 
iſt er munter und lebhaft geworden, und dieſe Ver⸗ 
Anderung ſcheint die Ankunft Boghos Beys bewirkt 
In 1 Publikum —— Fer * —— 7 — 
ehr, welche in der Aegyptiſchen Politik zu herrſchen 
ſcheint. Man ſieht deutlich daß der Vice⸗Koͤnig 
nur der Nothwendigkeit und der Furcht vor den 
roßen Maͤchten weicht. Er macht, wie man zu 
1 pflegt, gute Miene zum boͤſen Spiele, aber 
Niemand laßt ſich dadurch taͤuſchen. Die ihn ges 
nauer kennen, ſind uͤberzeugt, daß er Alles aufbie⸗ 
ten wird, um neue Schwierigkeiten zu erheben, in 
der Hoffnung, eine Kolliſion eintreten zu ſehen, wel⸗ 
che feine Lieblingstraͤume verwirklichen koͤnnte. 

Mehmed Ali hat endlich einen Akt der Gerech— 
tigkeit geübt, indem er den Renegaten Abderhaman— 
Bey, Gouverneur der Provinz Manſurah, ſeiner 
Stelle entſetzte. Derſelbe iſt zum lebenslaͤnglichen 
Gefaͤngniß verurtheilt worden und ſchon nach der 
Citadelle von Abukir abgeführt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 22. vom 
28. d.: 1) Bekanntmachung wegen des gewerb⸗ 
ſteuerfreien Verkaufs des Weines der kleinern Wein- 
Producenten zum Genuß auf der Stelle, auf die 
Dauer zweier Herbſtmonate. — 2) Kommunalzu⸗ 
ſchlags⸗Erhoͤhung von 25 auf 30% für die Stadt 
Schwerin. — 3) Belobung des Kunſtgaͤrtners Klin⸗ 
ner und deſſen Sohns des Amtmanns Klinner zu 
Gogolewo, Kr. Kröben, wegen muthvoller Ergreie 
fung eines berüchtigten Diebes. — 4) Verzeichniß 
der in den Monaten Februar und Marz o. ausge⸗ 
wieſenen vier Perſonen. — 5) Kollekte fuͤr Hoch: 
Elten bei Duͤſſeldorf. — 6) Bekanntmachung, die 
Empfangnahme der Quittungen über eingezahlte 
Domainen⸗Veraͤußerungsgelder betreffend. — 7) 
Termine der Gerichtsferien. 
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Die Zeitungen wollen wiſſen, die funfzehnjährige 
Prinzeſſin Marie von Helfen: Darm ſtadt ſey 
die künftige Braut des Großfürften Thronfol⸗ 
gers von Rußland. 5 


1 Hesel des 5 David trat 
der letzten Vorſtellung des Ben David Ir 

5 Wee nachdem er ſich bereits als 
Franz Moor in Schillers Räubern Beifall erwor⸗ 
ben, als Zodlk auf, und bewies auch in dieſer Rolle, 
daß er ein Schaufpieler fei, der über feine Rolle 
nachdenkt und dahin ſtrebt, ein richtig aufgefaßtes 
und konſequent durchgeführtes Bild derſelben dar⸗ 
zuſtellen. Schade, daß der junge Mann ein fo 
ſchwaches Organ hat, wodurch er genöthigt ift, ſich 
in einem Rollengebiet zu bewegen, in dem die Re⸗ 
flerion vorherrſcht. Aus dieſem Grunde läßt ſich 
auch erwarten, daß er in dem Part des Gottlieb 
Kook in Partheienwuth, worin er am Sonnabend 
auftreten wird, etwas Tuͤchtiges leiſten werde, 
denn zu diefer hoͤchſt intereſſanten Rolle fehlt es ihm 
weder an Einſicht, noch an Mitteln. Unter den 
übrigen männlichen Darſtellern des Ben David er⸗ 
waͤhnt Ref. noch des Hrn. Gaͤdemann, der den 
Jochai ausgezeichnet brav gab, ſo wie des Herrn 
Herwegh, der uns ein recht gelungenes Bild der 
Titelrolle aufſtellte. Eben fo wußte Hr. Richter, 
— ein junger, recht talentvoller Mann, mit wohl⸗ 


klingendem Organ — die Partie des Dagobert a) 


recht dankenswerth hervorzuheben. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 30. Mai: Der Poſtillon von 
Lonjumeau; komiſche Oper in 3 Akten. Nach 
dem Franzoͤſiſchen der Herren von Louven und 
Brunswick, von M. G. Friedrich. Muſik von 
Adolph Adam. 


Literariſche Anzeige. 

Auf vielſeitiges Verlangen iſt ſo eben erſchienen 
und in Commiſſion zu haben bei E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg und Gneſen: 

Die 2te Auflage von: 

Krüger, J. F. (Königl. Preuß. Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Rath und Ober⸗Kommiſſarius), über 
das landſchaftliche Inſtitut fuͤr das Großher⸗ 
zogthum Poſen, in Beziehung auf deſſen Nuͤtz⸗ 
lichkeit, die für daſſelbe gegebenen Abſchaͤtzungs⸗ 
Grundſaͤtze und deren Anwendung. Preis 

1 Rthlr. 10 Sgr. 

Auf "iefepener Kreise, 9 
uf dem im Pleſchener Kreiſe, Poſener Depar⸗ 

tements a „früher dem Selician 1 — 
Straſzewski, ſpaͤter dem Anton Morawski 
gehörigen, und hiernaͤchſt im Mai 1835 dem Ko⸗ 
niglichen Fiseus adjudicirten adelichen Gute Groß⸗ 
Lubin, haftet Rubrica III. No. 4. des Hypothe⸗ 
kenbuchs eine Proteſtation für die Erben des Sta⸗ 


nislaus v. Koſzutski wegen einer Forderung 
von 6666 Nthlr. 20 Gr., ſchreibe Sechs Tauſend 
Sechs Hundert Sechs und Sechszig Thaler Zwan⸗ 
zig Groſchen, oder 40,000 Gulden polniſch, aus 
einem roborirten Pfand⸗Contracte zwiſchen dem 
Jacob von Dzialynski und dem genannten 
Stanislaus von Koſzutski vom 20ſten Ok⸗ 
tober 1755, deren Eintragung der ehemalige Ei⸗ 
genthuͤmer Adalbert von Straſzewski unter 
dem Vorgeben, daß folche bereits laͤngſt bezahlt 
worden, widerſprochen hat. 

Auf vorſtehende Poſt ſind hiernächft ferner zwei 
Proteſtationen notirt: N. 25 

a) für den Joſeph von Koſzutski und die Erben 

des Albert (Adalbert) von Koſzutski, wegen 
einer Forderung von 833 Rthlr. 8 gGr., oder 
5000 Gulden polniſch ex inscriptione des 
Stanislaus v. Koſzutski, Sonnabends nach 
Francisci confessoris 1753, und 
b) für den Joſeph v. Koſzutski wegen einer For⸗ 
derung von 1066 Rthlr. 16 Gr., oder 10,000 
Floren polniſch, ex promissione ſeines Va- 
ters Stanislaus v. Koſzutski, in dem bei ſei⸗ 
ner Verheirathung geſchloſſenen Ehekontrakt 
vom 30ſten Januar 1758. Eingetragen ex 
decreto vom 16ten December 1797. Fuͤr obige 
Poſt iſt, bei Vertheilung der Kaufgelder von 
Groß⸗Lubin, im Oktober 1835 und Januar 
1836, eine Special-Maſſe der unbekannten 
Stanistaud von Koſzutskiſchen Erben, zum 
Betrage von 6666 Rthlr. 20 fgr. angelegt. 
Demgemaͤß wird die bezeichnete Poſt und Spe⸗ 
cial⸗Maſſe hiermit öffentlich aufgeboten, und wer⸗ 
den alle diejenigen unbekannten Perſonen, welche 
als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗In⸗ 
haber oder ſonſt Berechtigte, ſowohl in Anſehung 
der Haupt⸗poſt, als der ſubinſcribirten Proteſta-⸗ 
tionen — an die Special-Maſſe Anſpruͤche zu has 
ben vermeinen, zu deren Anmeldung in dem 

am 12ten September 1839 Vormit-⸗ 

tags 10 Uhr i 

im Inſtruktions⸗Lokal des hieſigen Ober-Landesge⸗ 
richts vor unſerm Deputirten, Referendarius von 
Colomb anftehenden Termine unter der Verwar— 
nung hiermit vorgeladen, daß ſie mit allen derglel⸗ 
chen Anſprüchen praͤkludirt werden, und die Specials 
Maſſe an die nachgeſetzten ausgefallenen Realgläu⸗ 
biger ausgezahlt wird. 

Poſen den 15. December 1838. 

Koͤnigl. Ober-Landesgericht I, Abtheil. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 

Das Rittergut Smogorzewo, nebſt den Vor⸗ 
werken Talary und Hyacyntowo, im Kreiſe 
Kroͤben, abgefhäßt auf 33,438 Rthlr. 24 Sgr. 5 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
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gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
im Bietungs⸗Termine 
am 1ten September 1839 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 13. Februar 1839. 
Bekanntmachung. 

Am 18ten März d. J. Abends gegen 9 Uhr iſt 
nach dem Geſtaͤndniſſe eines gefänglich einſitzenden 
Verbrechers von einem vierſpaͤnnigen Reiſewagen, 
welcher, von Poſen kommend, durch die hieſige 
Stadt und nach der Warthabrüuͤcke zufuhr, ein Bett: 
ſack, welcher hinten auf den Wagen mit Stricken 
gebunden war, losgeſchnitten worden. Der Kut⸗ 
ſcher ſoll aber das Losſchneiden bemerkt, den Dieb 


vertrieben, den Bettſack wieder angebunden haben 


und davongefahren ſeyn. 

Da ſich der Damnificat bis jetzt nicht hat ermit⸗ 
teln laſſen, fo fordern wir denſelben hierdurch auf, 
ſich ſchriftlich zu den Akten zu melden oder in ter- 
mino den 15 ten Juni d. J. vor dem Inqui⸗ 
renten Herrn Landgerichts⸗Rath Strempel perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen. 

Schrimm den 14. Mai 1839. a 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Bekanntmachung. 

Das zu Witkowo gehörige und im Gneſener 
Kreiſe belegene Gut Malacho wo zlych mieysc 
ſoll mit Ausſchluß des ein beſonderes Hypotheken⸗ 
Folium habenden und bisher gemeinſchaftlich mit 
Malachowo zlych mieyse verpachtet geweſenen 
Malachowo 1ſten Antheils ohne Gebaͤude und In⸗ 
ventar, von Johanni dieſes Jahres ab auf drei 
nacheinander folgende Jahre bis Johannis 1842 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt der Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 5 

den 17ten Juni = 5 um 

1 4 


im Landſchaftshauſe angeſetzt. . 

Puchta zes Fäbige werden zu demſelben mit 
dem Bemerken eingeladen, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Sicherung 
des Gebots eine Kaution von 270 Rthlr. fofort er» 
legen und erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie 
Se en überall nachzukommen im 

e ſind. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 23. Mai 1839. 

Provinzial-Landfchafts3-Direction. 

40 Stück Staͤhre aus KleinzSotolnit find 
zur bevorſtehenden Wollmarktszeit in Poſen zu 
verkaufen, und wird der Ort, wo ſolche ſtehen 
werden, in der Handlung des Kaufmanns Herrn 


Ro ſe daſelbſt zu erfragen feyn, 
; 2 . 5 * 

Eine ſo eben empfangene ſehr reiche Sendung 
wirklich n ſchoͤner Spohns und Stroh⸗ 


Hüte ſetzt mich in den angenehmen Stand, den fo 
fehr häufigen Nachfragen nach dieſen Artikeln aufs 
vollkommenſte zu genuͤgen; daher beeile ich mich 
mit dieſer Anzeige, und bemerke nur noch, daß ich 
erſtere a 1 Rthlr. und letztere zu verſchiedenen Prel⸗ 
ſen bieten kann. 
5 Renate Berlinska, 
Waſſerſtraße No. 2. 
um diesjährigen Jum⸗Wollmarkt find 
Wollniederlags⸗Räume, 
ſaͤmmtlich feuerſicher, auch erforderlichen Falls 
ein meublirtes Zimmer 7 „zu vermiethen in 
No. 67 alten Markt in Poſen. 

Der ehrliche Finder einer goldenen, mit Granat⸗ 
ſteinen beſetzten Tuchnadel wird erſucht, dieſelbe 
gegen eine Belohnung Magazin⸗Straße No. 12, * 
abzugeben. 


Börse von Berlin. 


Den 27. Mai 1839. r 
Fuss. Briefe] Geld 


Staats Schuldscftelle . | 1034| 1023 
Preuss. Engl. Obligat 1830 403 | 41024 
Pram. Scheine d. Seehandlung. | — 723 725 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup, « „| 4 — | 1025 
do, Schuldverschr. 35 1003 1005 
Neum, Schuldverschtr. 34 | 1003| 1005 
Berliner Stadı- Obligationen. « » 4 1034| 103 
Königsberger dito 3 — — 
Elbinger dito er — | — 
Danz. dito v. in T. 9 4751 — 
Westpreussische Pfandbriefe. | 33 1014 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — | 1045 
Ostpreussische dito 3 — 1! 401£ 
Pommersche dito 34 1024 1013 
Kur- undNeumirkischedto . 34 | 1025| 1025 
Schlesische ito 4 — — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 96 — 
Gold al marco — | 215 | 214 
Neue Duc aten 180 — 
Friedrichsdorr 4 133 122 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 1422| 124 
Disconto 3 1 — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. Mai 1839. 


Getreidegattungen. — — 
(Oer Scheſſel Preuß.) - ll 
— — ů 

Weſſen .. 2 Bf 2 11 3 
Rog „ 1 4 — 1 5 — 
Geiste ee — 22 61 — 24.— 
Hafer 202109 
Buchweizen e 25.— 11 —— 
Erbſen „23 „ „% „ „ 1 2 1 5— 
Kartoffeln Wr ge er 4 az Day 90 6 
Heu, der Centner . . < 6 — 19 — 
Stroh, das Schock 4 20— 4 25 — 
Butter, der Garnitz. . 1 20.— 1 25.— 
Spiritus, die Tonne „J 13 —— 13] 15— 


